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ffurse 3etf fpafer gelangt 3obn, ber bie ^unffion beb ^fafficrb erfüllt,
Sur Ueberseugung, baf ber ürbeber ber unerlla'rlidjen ^afTaunftimmigleifen
niemanb anberö alb ber „£>err ©irelfor", fein 33ruber/tff. 3obn lann fid?

nidjt enffd)liefen feinen 33ruber (insullagen, nod) bab 3beal feiner dufter
suntd)fe su machen unb fo get)t aud) er ben V3eg in bie V3eit. flnb Slnna
2Bebt> ftef)f nun traurig unb oerlajfen am erlofdjenen f?duölid?cn £>erb.

3Jîebr mie je bringt fie ibrem Siebling Spar«), bem einsigen Sinbe toeldjeb
ihr nod) bleibt, berslicbeb V3obltoollen entgegen.

Unb bars Unoermeiblid)e ftellt fid) ein. £>arri), burd) bie 3ahtung einer

grofen ©pielfchulb in bie ©nge getrieben, muf fid) oerpftid)fen, an ©teile
ber 23esabtung einen ©bed in beträchtlicher S^öbe su unferseichneti, fetjf
aber ben tarnen feiner Butler barunter unb bebt ben ©bed lurserbanb
auf ber Vanl ab.

Slnna 2Bcbb erllarf fid) bereif, um ibren ©obn Dor jeber Slnfdjulbigung
unb unred?flid)en $anbelnb freisubalfen, alte ©laubiger su enfd)äbigen.

£>arrt) erlennt bie 3toftoenbigleif, bab e(ferlid)e £>aub su ocrlafTen unb
er oerfprichf fid), auferbalb feineb Vaferlanbeb su geben unb fid) ernftbuft
SU bejfern.

Slnna 2öebb oerlauft ibren famflicben Vefif. Sllb ben ©laubigem bie

©ummen surüderftaffef finb, befmbet fid) bie ungtüdlid)e grau allein unb
einfatn unb oon allem enfgüferf, beginnt ibr Seibenbtoeg.

©in ©rief, ben fie an Zftuff) unb 3obn gefd)rieben buffc, iff auf ber

poft abbanben gefomtnen. ®ie- fd)on bejahrte 3Jîama muf bei grembeti
in ©ienft treten unb auf biefe 2Beife oerfloffen toieber einige 3abre.

©ineb Sageb toirb fie bab Dpfer eineb Unfälle, ©in 3ournaliff tief ibr
erffe ôitfe angebeiben, ber in einem Sirfilet bie Dbpffe ber oor Vtifgefd)id
beimgefud)ten alten grau berid)fef.

Vufb unb 3obn lam biefer Slrfilet su ®efid)f unb beeilten fid) um
oersügtid?, ihrer Vtarna Unferjtüfung su bringen.

IDiefer Vorfall oerfflft betn erloftpenen #erb su neuem Sehen...
Slnna 2Bebb empfangt an einem fd)önen Sag ben Vefud) eineb jungen

Htdbdfene, ben ©efud) ihrer eigenen Sod)fer.
®anl ibrer beiben ^inbern toirb bie ©rof=3)tama batb toieber ooller

Sebenbfreube feilbaffig, unb gans befonberb, ale man ibr ibren ©ünftling
^arrp, ben oertorenen ©obn, suführf, toelcper alleb Vergangene aufrichtig
bereut unb bab Verfpred)eti abgibt, ein neuer Vîenfd? su toerben unb lünftigbin
fein Sehen nur nod) bem ©lüde feiner lieben alten Vtama su toibmen, bie

ibren öarrp immer aub gansem fersen liebte.

* *

Slbenfeuernbe fDefeffioe.
2)er Seruf beb 5)eteftib§ ift burchau§ fein fo abenteuerlicher, tote bie

Slügemeinbeit gemeinbin glaubt. ©etoif bat ein ®eteftio ober ßriminafift
ftet§ mit Verbrechern ju tun unb ftefjt fomit mit bem Slbenteuer al§ folcbem
in lofer ^Berührung, aber e§ bleibt babei, Slbenteuer unb Seteftio berühren
ftdb nur unb treten nur feiten in einen engeren ßonnej;. 2)er abenteuernbe
Seteftiü, fo toie mir ihn Oom giltn per fennen, ber fOtann, ber in alle
möglichen Slffären bertoicfelt, fid) founbfo oft in 8eben8gefabr befinbet, unb
ber immer toieber im richtigen üfioment ba§ richtige ©efcffcf entmicfelt unb
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Kurze Zeit später gelangt Zohn, der die Funktion des Kassiers erfüllt,
zur Ueberzeugung, daß der Urheber der unerklärlichen Kassaunstimmigkeiten
niemand anders als der „Herr Direktor", sein Druder/ist. Zohn kann sich

nicht entschließen seinen Äruder anzuklagen, noch das Zdeal seiner Mutter
zunichte zu machen und so geht auch er den Weg in die Welt. Und Anna
Webb steht nun traurig und verlassen am erloschenen häuslichen Herd.

Mehr wie je bringt sie ihrem Debling Harry, dem einzigen Kinde welches
ihr noch bleibt, herzliches Wohlwollen entgegen.

Und das Unvermeidliche stellt sich ein. Harry, durch die Zahlung einer
großen Spielschuld in die Cnge getrieben, muß sich verpflichten, an Stelle
der Bezahlung einen Check in beträchtlicher Höhe zu unterzeichnen, seht
aber den Namen seiner Mutter darunter und hebt den Check kurzerhand
auf der Dank ab.

Anna Webb erklärt sich bereit, um ihren Sohn vor jeder Anschuldigung
und unrechtlichen Handelns freizuhalten, alle Gläubiger zu enschädigen.

Harry erkennt die Notwendigkeit, das elterliche Haus zu verlassen und
er verspricht sich, außerhalb seines Vaterlandes zu gehen und sich ernsthaft
zu bessern.

Anna Webb verkaust ihren sämtlichen Desitz. Als den Gläubigern die

Summen zurückerstattet sind, befindet sich die unglückliche Frau allein und
einsam und von allem entgütert, beginnt ihr Leidensweg.

Cin Dries, den sie an Vuth und Zohn geschrieben hatte, ist auf der
Post abhanden gekommen. Die schon bejahrte Mama muß bei Fremden
in Dienst treten und auf diese Weise verflossen wieder einige Fahre.

Cines Tages wird sie das Opfer eines Unfalls. Cin Journalist ließ ihr
erste Hilfe angedeihen, der in einem Artikel die Odysse der vor Mißgeschick
heimgesuchten alten Frau berichtet.

Vuth und Zohn kam dieser Artikel zu Gesicht und beeilten sich

unverzüglich, ihrer Mama Unterstützung zu bringen.
Dieser Vorfall verhilfi dem erloschenen Herd zu neuem Teben...
Anna Webb empfängt an einem schönen Tag den Desuch eines jungen

Mädchens, den Desuch ihrer eigenen Tochter.
Dank ihrer beiden Kindern wird die Groß-Mama bald wieder voller

Lebensfreude teilhastig, und ganz besonders, als man ihr ihren Günstling
Harry, den verlorenen Sohn, zuführt, welcher alles Vergangene aufrichtig
bereut und das Versprechen abgibt, ein neuer Mensch zu werden und künftighin
sein lfeben nur noch dem Glücke seiner lieben alten Mama zu widmen, die

ihren Harry immer aus ganzem Herzen liebte.

Abenteuernde Detektive.
Der Beruf des Detektivs ist durchaus kein so abenteuerlicher, wie die

Allgemeinheit gemeinhin glaubt. Gewiß hat ein Detektiv oder Kriminalist
stets mit Verbrechern zu tun und steht somit mit dem Abenteuer als solchem

in loser Berührung, aber es bleibt dabei, Abenteuer und Detektiv berühren
sich nur und treten nur selten in einen engeren Konnex. Der abenteuernde
Detektiv, so wie wir ihn vom Film her kennen, der Mann, der in alle
möglichen Affären verwickelt, sich soundso oft in Lebensgefahr befindet, und
der immer wieder im richtigen Moment das richtige Geschick entwickelt und
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ij fidö unb fetner Partei ftet§ ben ©ieg fi^ert, biefen abenteuernben ®eteftio
I gibt e§ in SBirflidhfeit gar nicht. hinter ben Kuliffen ber Kriminalpolizei
1 fißen meiften§ tüchtige, fleißige 23eamte, mit ©pürfinn begabt, bie feineSwegS

Iin

jebem galle bem Verbrechen perfönlich gegenübertreten, fonbern bie mit
ben 2lugen unb Dtjren ihrer Unterbeamten unb Vigilanten hineinhorchen in
bie Unterwelt beS Verbrechens unb fo lange fombinieren, Saugen unb anbere
beteiligte oerneïjmen unb unterfudjen, bis fie bem Kern beS Verbrechens,
bem Säter, fo hart auf ber ©pur finb, bah eS nur noch bie Aufgabe beS

gahnbungSbeamten ift, ben Später in feinem ©chlupfwinfel aufgufpüren, gu
î oerhaften unb ber ©eredf)tig£eit gugufüljren.

£)aS aHe§ ift gewohnheitSmäfnge Ulrbeit, aber fein Slbenteuer. gragt
is man einen Kriminaliften, fo ftötjnt er meiftenS über bie Slrbeit unb ift in
i feinem galle Oom Slbenteuer begeiftert. Deshalb ift bie Sppe beS fÇilmê,
; ber gilmbeteftio, bem ©onan Dople in feinem ©fjerlocf £olmeS ben ©tempet
; be§ 2lbenteuerer§ aufprägte, in ber Söirflidfjfeit nicht Oorljanben. Slber er
: braucht e§ auef) nidf)t, benn ba§ tftublifum oerlangt oom gilmbeteftio anbere

1

; Seiftung al§ oom mirflicfjen Kriminaliften. Diefer ift gur Unterhaltung, unb
1 1 jener gum Schuß ba — unb bafjer ift baS Ißublifutn mit ber wahren gigur,

i bie e§ ihr geftattet, eine ©tunbe laug auf intereffante SBeife bie gantafie gu
: i feffeln, nicht nur burcf)au§ einoerftanben, fonbern e§ oerlangt fogar nach ihr.

ffiiner ber älteften Vertreter ber gigur beS abenteuerliihen gilmbeteftiOS
ift @rnft ffteichert, jener ©tuart SöebbS, ber unenttoegt bie gilmgemüter be§

: KtnopublifumS in 2lufregung bringt, ©eine gilme gehören nicht in bie
t Kategorie ber großen SBerfe, fonbern fie finb ber leichte HnterßaltungSftoff,
: ben man am beften mit guter friminetler jfteifeleftüre oergleicht. @r fteüt

j feine gilm§ in SDtünchen her unb benußt für fie bie tragfähigften gbeen be=

i fannter KriminatfchriftfteHer, aus benen woßl am populärften ber 9lame
i ^ßaul Dlofenhapn heroorragt. ®S ift nicht immer leidÉjt, originelle frimina»
iliftifche Sujets gur Verfügung gu befommen, unb e§ fann feßon einmal
paffieren, bah hin unb wieber ein gilrn üorbeigelingt. Seboch bietet bie

: Kriminalgefdhichte Oon geftern unb heute fo oiel ber intereffanten gälte, bah
ç eigentlich biefeS gitmgebiet fdhier unerfdEjöpflidf) fein mühte. Oftmals fommt

eS aber nicht fo feßr auf bie §anblung eines Deteftio=gilmS an, al§ oielmehr
rauf ben ©cßaufpieler ber §auptroüe. 2Bie audh bei allen anberen gilmen,

1

fo hat inSbefonbere ba§ ^ublifum be§ Kriminalfilms für biefen ober jenen

iKünftler eine ftarfe Vorliebe, unb geht Oor allen Dingen beS wegen inS Kino, um
jenen Darfteller in einer gang beftimmten fftoHe gu fehen. DaS ift ber giudß

uber Dat, bah ^aS ißublifum oon Darfteüern, wie ®rnft Reichert, 2Jtaj ßanba

u. a. nur ben Detettio bargefteüt hüben miß. Stuf biefe SBeife werben Künftler,
; bie mohl audh für anbere Aufgaben beftimmt finb, fcßablonifiert unb auf ein

©leiS gefeßoben, baS früher ober fpäter irgenbtoo fein ®nbe finbet. ®enn bie

ä Schablone erfdhlägt baS fünftlerifdfje 2öoflen unb läßt nichts weiter übrig als

mittelgutes ©piel, baS oerwöhnten 2lnfprüchen nicht mehr genügen fann.

î 2luS ber Schablone heraus führt nur ein 2Seg, unb baS ift ber gum

t igrohen Slbenteuererfilm, ber, wie „Dr. Vtabufe", bie Staffen entgünbet, wen

î 'er mehr ift als ein blofgeS SDeteftio- unb Verbrecherfpiel. ginbet etn Dar=

; fteller ober SRegiffeur ber üblichen Deteftiofilme ben Stut unb bte Kraft gu

»iiolchem grohen Söerfe, fo ift meiftenS ber gilm beS abenteuernben Deteftto*

i überwunben, unb baS îlbenteuer wirb unter feinen £>änben 3Um großen tör=

» iitebniS ber SDtaffe.
H' E'

il sich und seiner Partei stets den Sieg sichert, diesen abenteuernden Detektiv
s gibt es in Wirklichkeit gar nicht. Hinter den Kulissen der Kriminalpolizei
j sitzen meistens tüchtige, fleißige Beamte, mit Spürsinn begabt, die keineswegs
s in jedem Falle dem Verbrechen persönlich gegenübertreten, sondern die mit
Zi den Augen und Ohren ihrer Unterbeamten und Vigilanten hineinhorchen in
l die Unterwelt des Verbrechens und so lange kombinieren, Zeugen und andere
« Beteiligte vernehmen und untersuchen, bis sie dem Kern des Verbrechens,
« dem Täter, so hart auf der Spur sind, daß es nur noch die Aufgabe des
> Fahndungsbeamten ist, den Täter in seinem Schlupfwinkel aufzuspüren, zu
z verhaften und der Gerechtigkeit zuzuführen.

Das alles ist gewohnheitsmäßige Arbeit, aber kein Abenteuer. Fragt
man einen Kriminalisten, so stöhnt er meistens über die Arbeit und ist in

> keinem Falle vom Abenteuer begeistert. Deshalb ist die Type des Films,
der Filmdetektiv, dem Conan Dohle in seinem Sherlock Holmes den Stempel
des Abenteuerers aufprägte, in der Wirklichkeit nicht vorhanden. Aber er

' braucht es auch nicht, denn das Publikum verlangt vom Filmdetektiv andere
Leistung als vom wirklichen Kriminalisten. Dieser ist zur Unterhaltung, und

1 jener zum Schutz da — und daher ist das Publikum mit der wahren Figur,
die es ihr gestattet, eine Stunde lang auf interessante Weise die Fantaste zu

s fesseln, nicht nur durchaus einverstanden, sondern es verlangt sogar nach ihr.
Einer der ältesten Vertreter der Figur des abenteuerlichen Filmdetektivs

ist Ernst Reichert, jener Stuart Webbs, der unentwegt die Filmgemüter des

Kinopublikums in Aufregung bringt. Seine Filme gehören nicht in die
i Kategorie der großen Werke, sondern sie sind der leichte Unterhaltungsstoff,
- den man am besten mit guter krimineller Reiselektüre vergleicht. Er stellt

i seine Films in München her und benutzt für sie die tragfähigsten Ideen
bekannter Kriminalschriftsteller, aus denen wohl am populärsten der Name
l Paul Rosenhayn hervorragt. Es ist nicht immer leicht, originelle krimina-
t listische Sujets zur Verfügung zu bekommen, und es kann schon einmal

passieren, daß hin und wieder ein Film vorbeigelingt. Jedoch bietet die

Kriminalgeschichte von gestern und heute so viel der interessanten Fälle, daß
c eigentlich dieses Filmgebiet schier unerschöpflich sein müßte. Oftmals kommt

es aber nicht so sehr auf die Handlung eines Detektiv-Films an, als vielmehr
lauf den Schauspieler der Hauptrolle. Wie auch bei allen anderen Filmen,

'
so hat insbesondere das Publikum des Kriminalfilms für diesen oder jenen

i Künstler eine starke Vorliebe, und geht vor allen Dingen deswegen ins Kino, um
jenen Darsteller in einer ganz bestimmten Rolle zu sehen. Das ist der Fluch

lder Tat, daß das Publikum von Darstellern, wie Ernst Reichert, Max Landa

u. a. nur den Detektiv dargestellt haben will. Auf diese Weise werden Künstler,
ldie wohl auch für andere Aufgaben bestimmt sind, schablonisiert und auf ein

Gleis geschoben, das früher oder später irgendwo sein Ende findet. Denn die

'Schablone erschlägt das künstlerische Wollen und läßt nichts weiter übrig als

mittelgutes Spiel, das verwöhnten Ansprüchen nicht mehr genügen kann.

- Aus der Schablone heraus führt nur ein Weg, und das ist der zum

>großen Abenteuererfilm, der, wie „Dr. Mabuse", die Massen entzündet, wen

i ^er mehr ist als ein bloßes Detektiv- und Verbrecherspiel. Findet em Dar-
- steller oder Regisseur der üblichen Detektivfilme den Mut und die Kraft zu

solchem großen Werke, so ist meistens der Film des abenteuernden Detektws

; überwunden, und das Abenteuer wird unter seinen Händen zum großen «àr-

ülebnis der Masse.
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